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Vierteljäßriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inch, Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sgr. 


Diresiane 


Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anftalten: 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


% 


Mittagblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

London, 28. Januar. Nachmittags 1 uhr. Conſols eröffneten 91%, 
und ſtiegen ſofort auf Notiz, in Folge der allgemein verbreiteten Anſicht, 
daß die Friedenzunterhandlungen den beſten Erfolg haben würden. 

Conſols 91%. it. Spanier 2%. Mexikaner 20. Sardinier 89. 
5p Ct. Ruffen 102. 4 Ct. Ruſſen 91. 

London, 28. Januar, egg 3 Uhr, Der Cours der 3pGt, Rente 
aus Paris von a = 1 Uhr war 69, 25 gemeldet. 

Conſols 91 5 IpEt. Spanier 22%. Mexikaner 0%. Sardinier 89. 
Bes: 1 3 Ruſſen u = 

as fällige bot aus Newyork iſt eingetroffen. Der Cours au 
aten. 2. m, ag , 2 1 N 
Wien, 28. Januar, Nachmittags 1 Uhr. Börſe außerordentlich lebhaft 
bei n Tendenz. Valuten offerirt. — Schluß⸗Courſe: a 
ilber- Anleihe 87. _5pGt, Metall. 831,. AYpGt. Metalliques 73. 
ank⸗Aktien 965. Nordbahn 236%. 1830er Loofe 133. 185 er Looſe 
104, National⸗Anlehen 85%, Deſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 
Sant Gertifitate 155. Eredit⸗Akt. 254, London 10, 34. Augsburg 108 . 
Hamzurg 784. Paris 125%. Gold 127. Silber 8%. 

Fraukfurt a. M., 28. Januar, Nachmittags 2 Uhr. Enormer Um⸗ 
Tag zu bedertend höheren Courſen in öſterreichiſchen Fonds, franzöfifch -Öfter- 
5 „ hoͤher. Oeſterr. Credit⸗Aktien 127%. — 

uß⸗Courſe: 

Neueſte preußiſche Anl. 113%. Preußiſche Kaſſenſcheine 104%. Köln 
Mindener Eiſenbahn⸗Aktien —. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordb. 56%. Ludwigs⸗ 
hafen⸗Berbach 153 4. Frankfurt- Hanau 78 ½. Berliner Wechſel 105% Br. 

amburger Wechſel 88 /. London. Wechſel 118. Pariſ. Wechſel 93%. 

er Wechſel 19%. Wiener Wechſel 112. Frankfurter Bank⸗ 
Antheile 118%. Darmſt. Bank⸗Aktien 317. apt. Spanier 37%. 1pGt. 
Spanier 23. Kurheſſiſche Looſe 30. Badiſche Loofe 47. pet. 
etalliqu. 79%. 4½ pCt. Metall. 70%. 1854er Looſe 97. Oeſterreich. 
National⸗Anlehen 80%. Oeſterreichiſch⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
256. Deſterreichiſche Bank⸗Antheile 1085. * 

5 aft dem barg, 28. Januar, Nachmitt. 2% Uhr. Oeſterreichiſche Fonds leb⸗ 
Schtug „greife Eredit⸗Aktien 196%. Neue Stieglitz 88 1. — 
ö 1. | 
zeeubiſche 4% pt. Staats- Anleihe 100. Preuß. Looſe TIL. Oeſter⸗ 
Falte. de 113% zyt. 2 5 54 1y6t. Spanier 25 
Mindener i 5p6t. Anleihe —. Berlin⸗Hamburger 112. Köln⸗ 
Berlin ⸗ am 2 
ene vet s 


Mecklenburger 54%. Magdeburg⸗ Wittenberge 4024 
1. Priorität 102%. Köln⸗Minden 3. Priorität 894. Dis⸗ 
Getreidemark | sen 
lot. Roffee unn 5 t. Weizen und Roggen unverändert. Oel geſchäfts⸗ 
verändert Zink ohne Um 
Liver bool. 28. Nana, Waumwslle: TI) Baden Umfag. Preiſe 
gegen vergangenen Sonnabend unverändert. * 


Vom Kriegsſchauplatze. 
Die Nachrichten, welche die neueſte levantiniſche Poſt aus Trape- 
zunt, den 5., gebracht hat, ſtehen vielfach im Widerſpruch zu einan⸗ 
der. Während einige behaupten, General Murawieff habe Kars 
großentheils geſchleift und nur 1000 Mann daſelbſt zurückgelaſſen (wir 
haben dies Gerücht neulich ſchon erwähnt. D. R.), verſichern andere, 
er habe nur die Kavallerie und einen Theil ſeiner Infanterie nach 
Tiflis zurückgeſchickt, das Gros ſeiner Truppen befinde ſich aber noch 
in Kars. Die türkiſche Regierung trifft übrigens ernſtlich Anſtalten, 
das unter Selim Paſchas Kommando in Erzerum ſtehende Heer zu 
verſtärken. Die in Eupatoria liegenden egyptiſchen Truppen gehen be: 
kanntlich nach Erzerum; engliſche Transportſchiffe haben bereits 5000 
Kann davon nach Trapezunt gebracht; fie fehen gut aus, können aber 
die Kälte nur ſchlecht vertragen. Darin einigen ſich alle Berichte, daß 
letzt weder von ruſſiſcher noch türkiſcher Seite irgendwie ernſte Schritte 
auf dem aſiatiſchen Kriegsſchauplatz gemacht werden können. Der 
ynee hat alle Straßen und Gebirgspäſſe unwegſam gemacht; kaum 
nd einzelne Couriere auf weiten Umwegen ihren Weg von Erzerum 
ach Trapezunt zu ſinden im Stande. Omer Paſcha befindet ſich 
feinen Truppen in Redut⸗Kale; man glaubt, daß er fie ſpäter 
ebenfalls in Erzerum konzentriren werde. 
Vom Kriegsſchauplatze in Kleinaſien bringt der „Ruſſ. Inval.“ 
folgende Nachrichten: DB ! 
Vom 18, bis 24, Dezember fuhren die türkiſchen Truppen fort, ſich in 
zu verſammeln; ihre Arriere⸗Garde, aus 6 Bataillonen beſtehend, 
befand ſich auf der Poſition bei Gholoni, die übrigen Abtheilungen waren in 
Du t: in Nadſchichew (Osman Paſcha), bei dem Klofter von 
Shops ( awariani⸗Paſcha), in Chorgi und Redut⸗Kale (Madſchai⸗Pa⸗ 
ſcha); die Ueverbleibſel von dem durch den General⸗ Major Fürſten Dadian 
am 15. Defbr. geſprengten Bataillone hielten ſich in Sugdidi auf. Ueber⸗ 
haupt weichen die Türken nur ſehr langſam und vorſichtig; jedes Echelon 
verſchanzt ſich in feiner Poſition. Das gute Wetter geſtattete unſeren Par; 
tiſanen⸗Abtheilungen, mit Erfolg gegen den Feind zu wirken. — Am 19. Den; 
vereinigte fich der mit der mingeelifchen Miliz in Karzche ftehende General» 
ajor Fürſt Dadian mit der Abtheilung des General» Majord Fürſten 
Bagration⸗Muchranski, die auf den Höhen zwiſchen den Flüſſen Chopi 
und Skurtſchi, der Pofition von Cholons gegenüber, aufgeftellt war; dieſes 
machte uns möglich, die Türken von allen Dörfern abzuſchneiden, wo fie noch 
die Fourage bekommen konnten. — Am 22, Dezbr., um Mittagszeit, rückte 
der Feind mit einer bedeutenden regulären Infanterie⸗Maſſe gegen unſere 
Avantpoſten, die, ſüdlich von dem Borfe Chorgi, auf den Hohen von Lo⸗ 
muri und Nalimori aufgeſtellt waren. Der Fähnrich Fürſt Neftor Zereteli 
zwang die Türken, ſich auf eine Füſilade zu beſchränken, die bis zur Däm⸗ 
f gsſtunde fortgefeet wurde. Hierauf zog ſich der Feind zurück und 
wurde faſt bis ins Lager verfolgt. 4 4 
m 23, Dezember, um 11 Uhr Vormittags, erſchien das türkische Schützen⸗ 
1 den ee der — Ta gg und 
nete ei rkes Feuer. Die Katſchinzen wurden ſofort durch die Dru⸗ 
ſchine ie 36 — Simon Zulukidſe verſtärkt. Eine Stunde dar⸗ 
unf rückten 6 türkiſche Bataillone mit 4 Wensgeln dich 2 80 die linke Flanke 
2 Pofltion, und die von ihnen ausgeſchickten dichten Schützenlinien ſteck⸗ 
die Hütten bes weitläufigen Dorfes Chorgi in Brand. Um das weitere 
Ran daben des Gegners zu verhindern, ſchickte der Generalmajor Fürſt Da⸗ 
die Linjen⸗Koſaken und die unter dem Kommando des Gardeoberften 
wäh N aſchidſe ftehende imeretiſche Miliz nach dem Dorfe Chorgi, 
men Schützen die Höhen von eee beſetzten. Dem 
— 4 Chorgi ſich nähernd, hatte der Fü 
Be und die Druſchine von Satſchſchersk als Reſerve zu 
moß die vorderen Bruſchinen aber, unter der Anführung des Fürſten Si 
Zulukidſe, drangen in das Dorf ein, attaquirten die feindli⸗ 
Tirtes wüten und nagen fie, ſich zu ihren Truppen zurückzuziehen. Die 
verloren dabei 30 Todte, deren Leichen auf dem Fare zurückgeblieben 
Mehreremale verſuchten die Türken, uns aus dem Dorfe herauszudrän⸗ 


Scherwaſchidſe die Linien: | B 


Ititung 


Dinstag den 29. Januar 1856. 


N. 


» 


gen, und griffen ſogar mehreremale mit dem Bayonnet an, 
allein jedesmal wurden ſie mit großem Verluſt zurückgeſchlagen. Da der 
Fürſt Scherwaſchidſe indeß fand, daß die Aufſtellung einiger Abtheilungen 
ſeiner Truppen ungünſtig war, ſo zog er ſie auf den Höhen zuſammen. Die 
Türken fahen es für einen Rückzug an und fingen an, die Schluchten zu 
paſſiren, um uns zu verfolgen. Hierbei wurden ſie von einem ſtarken Gewehr⸗ 
Feuer empfangen und gezwungen, die Verfolgung aufzugeben und in das 
— — zurückzukehren. Unſere Avantpoſten nahmen ihre früheren Plätze ein. 
Während dieſer Affaire umgingen die Gutsbeſitzer Fürſt Niko und Bachwa 
Zſchitſchua und der Edle Lewan Lolua mit einigen 
Einwohner die Türken und eröffneten, nachdem ſie ſich im Rücken derſelben 
mit dem Fürſten Kerim Dedeſchkiljanoff vereinigt und in einer günftigen Po⸗ 
ſition aufgeſtellt hatten, ein lebhaftes Feuer. Die Türken beſchleunigten 
ihren Rückzug, hatten aber noch Zeit genug, die Hütten, die dem Fürſten 
Brdeſchkilianofß angehörten, in Flammen zu ſtecken. An dieſem Tagen ver⸗ 
loren wir an Todten 6 Milizen; außerdem wurden verwundet: 4 Ober: 
Offiziere, 22 Milizen und 1 Koſake. Der Verluſt des Feindes, der von einer 
ungünſtigen Stellung aus gegen uns operirte, iſt ſehr bedeutend Unter 
anderen iſt der bekannte Joͤkender⸗Paſcha (Graf Ilinski e e) ſchwer verwundet. 

Obwohl die Rüftungen, welche noch vor Kurzem beiderſeits in 
Erwartung des mit beginnendem Frühjahre neu auszubrechenden Kam⸗ 
pfes getroffen wurden, nunmehr nur noch hiſtoriſchen Werth haben, fo 
dürfte es doch von Intereſſe ſein, zu erfahren, welche Anſtalten die 
Ruſſen getroffen haben, um dem gegen fie heranziehenden Ungewitter 
die Stirn zu bieten. Seit dem Zuſammentreten des pariſer Kriegs⸗ 
rathes war das Hauptaugenmerk der ruſſiſchen Strategen vorzüglich 
auf Polen gerichtet. Die Feſtungen dieſes Königreiches, an deren Her: 
ſtellung durch 45 Jabre die größten Summen verwendet wurden, ſind 
alle nach einem Deſenſiv⸗Syſtem erbaut, welches würdig ift, die Auf⸗ 
merkſamkeit aller Strategen auf ſich zu ziehen. Dieſe Feſtungen wur⸗ 
den nun auf ein Jahr verproviantirt, ſo daß es den Anſchein hat, als 
hätten die Ruſſen daran gedacht, ſich in Polen nicht im freien Felde, 
ſondern nur hinter ihren Verſchanzungen zu vertheidigen. Dort ziehen 
fie auch ihre Garden und Reſerve⸗Diviſionen zuſammen, die übrigen 
mobilen Streitkräfte werden nach Sitomir, Kiſcheneff und Nikolajeff, 
nach Finnland und der Krim dirigirt. Ueberdies iſt der Militärgou⸗ 
verneur von Orenburg bemüht, Murawieff's Armee zu verſtärken. In 
der That bildet die Aufſtellung der ruſſiſchen Armee ein kriegeriſches 
Bild der Defenſive in einer ungeheuren Ausdehnung dar. Dieſe Rü⸗ 
ſtungen dürften aber auch nach abgeſchloſſenem Waffenſtillſtand ſchwer⸗ 
lich unterbrochen werden. a 

Omer Paſcha konzentrirt in Anatolien den Reſt feiner Streitkräfte, 
um Erzerum zu decken und einer Diverſion der 8 längs des Eu⸗ 
phrat zu begegnen. Sein Plan, alle tſcherkeſſiſchen Bergvölker zu einer 
Kriegsgemeinſchaft zu bewegen, iſt zwar mißlungen, und Oberſt Long⸗ 
worth iſt mit Lebensgefahr aus dem Kaukaſus unverrichteter Dinge in 
Redut⸗Kale eingetroffen; doch hat der Serdar dieſen ſeinen Plan noch 
nicht aufgegeben. Er müßte aber erſt im Juni d. J. wieder aufge⸗ 
nommen werden, und zwar unter Mitwirkung einer engliſch-franzöſiſchen 
Diviſion, deren Erſcheinen am Phaſis von großer Wirkung auf die 
kaukaſiſchen Volker jein würde. 


reiwilligen der Landes⸗ 


re u ß e n. 

Berlin, 28. Januar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem Ober-Poſt⸗Direktor Friedrich zu 
Düſſeldorf den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, fo 
wie dem praktiſchen Arzt, Regiments-Arzt a. D. Dr. Baltz zu Ber⸗ 
lin, dem Kreis⸗Bau⸗Inſpektor Blew zu Angermünde und dem Kon: 
rektor, Profeſſor Dr. Keßler an der Kloſterſchule zu Roßleben, im 
Kreiſe Querfurt, den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Bau: 
Inſpektor und ausführenden Baumeister für das Garniſon⸗Bauweſen 
in Potsdam, Boelcke, den Charakter als Baurath; und dem Kauf: 
mann Haefke in Demmin den Charakter als Kommerzienrath zu 
verleihen; ferner dem Gemälde⸗Reſtaurateur Wilhelm Bülow das 
Prädikat eines königlichen Hof⸗Gemälde⸗Reſtaurateurs beizulegen. 

15. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten am Montag, den 
28. Januar. Das Haus der Abgeordneten ſetzt die Debatte über die weft: 
fälifhe Städte⸗Ordnung fort und nimmt die 85 52 bis 64, darunter 
Rz mit einer Kommiffionsänderung an. In $ 65, die Penſionirun der 

ürgermeiſter und beſoldeten Magiſtratsmitglieder betreffend, unterſcheidet 
die Kommilfion gemäß dem Prinzip der bisher erlaſſenen Geſetze über die 
Wahl der Bürgermeister der ſechs öſtlichen Provinzen zwiſchen den auf geit 
und Lebenszeit gewählten Bürgermeiftern. Die Regierung adoptirt die 
8 und das Haus nimmt $ 69 in der 


vorgeſchlagenen Faſſung an, 
Die $$ 68.—73 werden angenommen, un 


in letzterem Paragraphen gemäß 


früheren Beſchlüſſen des Hauſes die Entſcheidung ron Dlfferenzen zwi⸗ 


chen Bürgermeistern und Stadtverordneten nicht nach der Kommiſſions⸗ 
orlage 158 Tuff tsbehörde,“ ſondern nach Dr Regierungs⸗Ent⸗ 
wurf „der Regierung“ vindicirt. 4 und 75 werden angenommen. 
Die $$ 76 und 77, die Aufſicht des Staates über die ſtädtiſchen Gemeinde⸗ 
Angelegenheiten betreffend, geben zu einer längeren Debatte Anlaß. Ein 
Amendement Zumloh fchlägt vor, ſtatt der 99 76 und 77 zu etzen: „Die 
Aufſicht des Staats über die er Gemeinde⸗Angelegenh ten wird, ſo⸗ 
weit nicht durch die Vorſchriften dieſes Geſetes ein Anderes ausdrücklich be⸗ 
mmt iſt, von der Regierung, in den höheren Inſtanzen von dem Ober⸗ 
räſidenten und dem Miniſter des Innern ausgeübt —“. Daſſelbe wird 
mit 177 gegen 122 Stimmen abgelehnt, die betreffenden Paragraphen aber 
abgenommen. Naͤchſte Sitzung: morgen 10 uhr. P. C. 
P. C. [Neue Regulirung der ehrer⸗Beſoldungen.] Es iſt nicht 
leicht zu beſtreiten, daß eine nicht geringe Zahl von Elementar⸗Schulanſtal⸗ 
ten unter den ſeit ihrer Gründung veränderten Umſtänden ihren Inhabern 
kein ausreichendes Einkommen gewährt. Die den gegenwärtigen Verhältniſ⸗ 
fen und Bedürfniſſen entſprechende Berbefferung derfelben A längere Zeit 
hindurch in der Erwartung auge worden, daß dem Unterrichtsweſen 
überhaupt eine neue geſetzliche Megulitung berorſtehe. Für die in Rede ſte⸗ 
hende Angele 1 hat indeſſen das Bedürfniß einer neuen Geſetzgebung, 
bei näherer Erw gung nicht anerkannt werden können, da ein Ala ehen 
auf die wegen Unterhaltung der Elementarſchulen beſtehenden geſetzlichen 
immungen ausreichenden Anhalt bietet, die Verbeſſerungen der Lehrer: 
beſoldungen herbeizuführen, wo ſelche erforderlich iſt. Von dieſem Geſichts⸗ 
punkte aus iſt die Circular⸗Verfügung vom 6. März 1852 erlaffen worden. 
Dieſelbe ordnet eine neue Regulirung aller derjenigen Lehrerbeſoldungen an, 
welche nach dem Ermeſſen der Provinzial⸗Regierungen als ausreichend nicht 
angeſehen werden können. Wegen der Aufbringung des erforderlichen Mehr⸗ 
bedarfs iſt überall zunächſt auf die zur Unterhaltung der Schulen eigentlich 


Verpflichteten zurückzugehen. Erſt wenn deren Unvermögen hierzu nach feſt⸗ 
geſetzten Normen üb 1 — — nachgewieſen ift, find Anträge auf Gewährung 
von Zuſchüſſen aus allgemeinen Staatsfonds zuläffig. Die bemerkten gu 
lirungen hatten ſeitens der Verpflichteten für Elementarfchulen und für Be⸗ 
ſoldung der Lehrer ein Mehr von 59,420 Thlr. im vorigen Jahre, und bis 
jest 131,065 Thlr., ungerechnet die nicht in Geld veranſchlagten neu bewil⸗ 
ligten Naturalleiſtungen, aufgebracht. Um indeſſen auch da, wo die Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit der betreffenden e e beſchränkt iſt, ein geordnetes 
Schulweſen herzuſtellen, find von der Staats⸗ Regierung, weil es das In⸗ 
tereſſe des Staats erheiſcht, auch in dieſem Jahre Ergänzungen zu den Zu⸗ 
ſchüſſen jener zur Verbeſſerung der Lehrerbeſoldungen im Betrage von 
3063 Thlr. 15 Sgr. in Anſatz gebracht. Im vorigen Etat waren dazu 
5391 Thlr. beantragt. Außerdem ſind auch wieder in Antrag gekommen 
1861 Thlr. Zufehüffe zur Erhaltung bereits beftehender oder zur Errichtung 
neuer Schulſtellen in den Regierungsbezirken Poſen, Bromberg, Liegnitz, 
Oppeln, Magdeburg, Arnsberg, wo dieſe theils in geg, der vermehrten 
Zahl ſchulpflichtiger Kinder, theils mit Rückſicht auf die konfeſſionellen und 
aaf erhaͤltniſſe der betreffenden Einwohner als nothwendig ſich her⸗ 
ausſtellten. 

P. C. [Oeffentliche Bauten.] Zur Förderung der in den verſchiede⸗ 
nen Provinzen des Staates in Angriff genommenen und der künftig auszu⸗ 
führenden größeren Meliorationen und Deichb auten iſt es nothwen⸗ 
dig, beſondere Baubeamte behufs der Leitung und Beaufſichtigung derartiger 
Unternehmungen anzuſtellen, theils weil die vorhandenen Bezirks⸗Baubeam⸗ 
ten nicht im Stande find, große Meliorationsarbeiten noch außer ihren or⸗ 
dentlichen Berufsgeſchäften zu erledigen, theils weil die Meliorations - und 
Deichbauten eine beſondere Ausbildung, beſonderes Geſchick und Neigung, für 
derartige Arbeiten erheiſchen. Um die in dieſer Richtung ausgebildeten Bau⸗ 
Techniker dauernd für die landwirthſchaſtliche Verwaltung zu gewinnen, iſt 
in dem diesjährigen Etat für die etatsmäßige Stellung von vier Meliora⸗ 
tions⸗Bau⸗Inſpektoren Sorge getragen worden. . 

P. C. Eine Mittheilung über den Stand der öffentlichen Bauten 
im Regierungsbezirk Breslau ergiebt, daß der ärmeren Bevölkerung da⸗ 
ſelbſt in weiter et Gelegenheit zu lohnendem Arbeitsverdienſt ge⸗ 

oten iſt. Namentlich die Chauſſeebauten auf den Linien Wartenberg⸗Kem⸗ 
pen, Namslau⸗Schwürz, Münſterberg⸗Grottkau, Frankenſtein⸗Münſterberg, 
Brieg⸗Strehlen, Schweidnitz⸗Saara, Guhrau⸗Bojanowo, ſowie der Eiſenbahn⸗ 
bau von Königszelt nach Liegnitz beſchäftigen zahlreiche Hände und ſchreiten 
in der ne vor. Außerdem it es im Werke, in der Graf⸗ 
ſchaft Glaz von Wünſchelberg über die Heuſchener nach Kudowa 
eine chauffirte Straße anzulegen, deren Bau der niederen Einwoh⸗ 


nerſchaft dieſer Gegend für das laufende und das nächſte Jahr einträgliche 


Arbeitsgelegenheit verheißt. & 

2 Frankreich. 

Paris, 26. Jan. Die Konferenzen werden in Paris ſtatt⸗ 
ſinden. Die „Patrie“ behauptet ebenfalls, daß die mit den Intereſſen 
der kriegführenden und verbündeten Mächte beauftragten Repräſentanten 
ſich in Paris verſammeln werden. Der „Conſtitutionnel“ ſagt in die⸗ 
ſer Beziehung: „Bei Ankündigung der Annahme der öͤſterreichiſchen 
Propoſitionen ſagten wir, daß aller Wahrſcheinlichkeit nach Paris der 
Sitz des zukünftigen Friedens⸗Kongreſſes ſein würde. Alle erhaltenen 
Nachrichten beſtärken uns in dieſer Meinung. Die Nachricht der 
„Times“ betreffs eines Kongreſſes zu Frankfurt verdient daher gar keine 
Berückſichtigung. Was die Friedenshoffnungen, die man auf die Kon⸗ 
ferenzen geſetzt hat, anbelangt, ſo ſind dieſelben im Abnehmen begrif⸗ 
feu. Welche Stimmung hoͤchſten Ortes darüber herrſcht, iſt ſchwer zu 
ergründen, ſelbſt für die, welche ſich in der unmittelbaren Nähe des 
Kaiſers befinden. Bemerkenswerth in dieſer Beziehung iſt folgende 
vom Redaktions-Sekretär des „Conſtitutionnel“ unterzeichnete Notiz. 
„Die „Frankfurter Poſtzeitung“, lautet dieſelbe, ſagt, daß unter den 
Bedingungen, die Ausführung des fünften Punktes betreffend, ſich nicht 
allein die Verbindlichkeit befinde, die Feſtungswerke von Bomarſund 
nicht wieder aufzubauen, ſondern auch das Verlangen, die Alands⸗ 
Inſeln in neutrales Gebiet umzuwandeln und dort nie und unter kei⸗ 
nen Umſtänden eine ruſſiſche Garniſon zuzulaſſen. Wir überlaſſen“ — 
ſo ſchließt der „Conſtitutionnel“ — „dem deutſchen Journal die ganze 
Verantwortlichkeit dieſer Behauptung.“ Man kann daraus ſchließen, 
daß die Angaben des deutſchen Journals begründet ſind, und dieſes 
um ſo mehr, da der „Conſtitutionnel“ mit Dementi's ſofort bei der 
Hand iſt. Die Friedenshoffnungen erhalten jedenfalls dadurch keine 
neue Nahrung. (K. 3.) 

Nuß land. 

Petersburg. Nach einer Depeſche des „Nord“ it Fürſt Gort⸗ 
ſchakoff, ehemaliger Oberbefehlshaber in der Krim, am 24. Januar 
in Petersburg angekommen. — Seine Berufung nach Warf chau ge⸗ 
winnt dadurch an Wahrſcheinlichkeit. 

Der „Ruſſ. Invalide“ enthält folgenden Tagesbefehl, durch wel⸗ 
chen Fürſt Gortſchakoff ſich von der Südarmee verabſchiedet: 

Hauptquartier Baktſchiſarai, 12. Januar. Indem ich mich na 
akechöchftem Willen zu einer neuen 1 e begebe, nehme ich von eu 
Abſchied, tapfere Krieger! Meinem würdigen tage übergebe ich eine 
im Kampfe gehärtete Armee, eine Armee, welche die Stütze und Erquickung 
des Zaren und des Vaterlandes war. Eure Tapferkeit und Selbſtverleug⸗ 
nung, tapfere Krieger, bleiben meinem Herzen für immer eingeprägt. Von 
Herzen danke ich euch für das Vertrauen, das ihr mir mitten in dem bluti⸗ 

en Kampfe des Jahres 1855 ed habt, eines für immer denkwürdigen 
tampfes, wobei ihr die Krim'ſche Halbinſel gegen zahlreiche Feinde ſchütztet, 
die über Mittel v ten, für wel 0 
des Krieges giebt. (Dieſer Tagesbefehl iſt den Kompagnien, Schwadronen, 
Sotnien, Batterien und Ftottenmannſchaften 2 7 


Dänemark. 5 


Kopenhagen, 23. Jan. Es ſcheint nicht, daß die hieſige Re⸗ 
gierung viel Vertrauen zu den uns täglich telegraphirten Friedensge⸗ 
rüchten hegt, indem ſie — wie man mir erzählt — den Plan nicht 
aufgibt, gleichwie in Schweden, einen Kriegsrath hier abzuhalten. Man 
will ſich auf alle Eventualitäten gefaßt machen! Ob für oder gegen 
die Weſtmächte, ift nicht bekannt; doch ſcheint das Zünglein der Wage 
ſich in Folge des energiſchen Auftretens des engliſchen und franzöſiſchen 
Geſandten auf die Seite der Weſtmächte zu neigen. Se. Excellenz der 
Generallieutenant v. Krogh iſt in Begleitung ſeines Adjutanten, Ka⸗ 
pitäns v. Kaas, aus Holstein hier eingetroffen. — Die Angelegenheit, 
rückſichtlich der Ueberlafſung zweier Häfen an die Weſtmächte zur Ueber⸗ 
winterung einiger Kriegsſchiſſe ſcheint noch in der Schwebe begriffen 
zu ſein. Heute iſt wieder ein engliſcher Kabinetskurier, Namens Ridy⸗ 


che es kein Beiſpiel in den Jahrbüchern 
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wap, aus London mit wichtigen Depeſchen hier eingetroffen. — Heute 
liegt ein neu angekommenes engliſches Kriegsſchiff außen auf unſerer 
Rhede vor Anker. 0 (K. 3.) 
Spanien. 


Madrid, 19. Januar. Geſtern Morgens durchzogen 4 bis 500 Arbeiter, 
deren Zahl ſpäter auf 1000 wuchs, die Straßen, um erſt auf den Bauplä⸗ 
gen und dann auf den Bürgermeiſtereien um Beſchäftigung anzuhalten, wo⸗ 
bei übrigens nicht der mindeſte Unfug verübt wurde. Der Gemeinderath 
hielt alsbald eine Sitzung, um über das Mittel, dieſen Leuten Arbeit zu 
verſchaffen, ſich zu verſtändigen. — Nach der „Epoca“ hat die Regierung den 
Plan aufgegeben, die Octrois wieder 1 2 Der Finanzminiſter hat 
als Erſatz einen umfaſſenden Entwurf in Bezug auf die indirekten Steuern 
ausarbeiten laſſen, den das Kabinet in den Cortes vertreten wird. — Ein 
Artikel in der „Epoca“, nach welchem ein neues und umfaſſendes Attentat ge⸗ 
gen die Cortes im Werke wäre, vernlaßte in der geſtrigen Sitzung den 

deshalb befragten Miniſter des Innern zu der Erklärung, daß die Regierung 
nichts von einem ſolchen Attentate wiſſe; es ſeien übrigens alle Vorkehrun⸗ 
gen getroffen, um die Erneuerung derartiger Auftritte zu verhindern und 
die Ordnung aufrecht zu erhalten. — In der heutigen Cortesſitzung waren 
alle Tribünen überfüllt, weil man wußte, daß der demokratiſche Deputirte 
Rivero endlich ſeine ſo lange vertagte Frage ſtellen werde. Auch vor dem 
Palaſte ſtanden dichte Volksgruppen. Alle Miniſter, Eſpartero eingerechnet, 
waren auf ihren Plätzen. Die geſtern Abends bekannt gewordene Abſetzung 
mehrerer Beamten, die zugleich Deputirte ſind und vorgeſtern gegen das 
Miniſterium ſtimmten, veranlaßte Herrn Jaen zu einer Anfrage an das 
Miniſterium. Der Kriegsminiſter antwortete, Maßregeln dieſer Art lä⸗ 
gen in der Befugniß der Regierung, und ſie werde in dieſer Beziehung thun, 
was ihr angemeſſen erſcheine. Lautes Murren folgte auf dieſe Erklärung, 
die durch Escoſurg bekräftigt wurde. Die Reihe war nun an Rivero, der 
mit der Verſicherung begann, daß er keine ſyſtematiſche und parteiiſche 
Oppoſition gegen die Regierung beabfichtige, ſondern blos deshalb rede, weil 
k deren politifche Haltung das Wohl des Landes gefährde. Das Kabinet fei 
der ihm gewordenen Aufgabe durchaus nicht gewachſen; es ſei nur eine Zu⸗ 
ſammenſtellung von Leichnamen. Daher die wiederholten Veränderungen im 
Kabinet ſeit der Militär⸗Verſchwörung vom 28. Juni. Der Redner beleuch⸗ 
tete nun der Reihe nach die Haupthandlungen des Kabinets und äußerte, 
daß Eſpartero nur eine verneinende Politik und ein Hemmniß der revolu⸗ 
tionären Bewegung ſei, welche die Demokratie bewirkt habe. Er möge ſich 
hüten; denn er eile einer Erneuerung von 1843 raſchen Schrittes entgegen. 
Die Demokratie, die ihn liebe, werde ſeiner Politik nicht folgen; aber ſie 
könne es nicht über ſich gewinnen, ihm Oppoſition zu machen. Gegen 
O'Donnell aͤußerte ſich Rivero ſehr hart und warf ihm vor, die Urſache 
der Reaction zu ſein; Zabala beſchuldigte er, ſeit ſeinem Eintritte ins 
Kabinet alle ſeine Grundſätze verläugnet zu haben, und von Lujan behaup⸗ 
tete er, derſelbe ſei nie in ſeinen politiſchen Anſichten aufrichtig geweſen. 
Nachdem Rivero an alles erinnert hatte, was das Kabinet hätte thun ſollen, 
aber nicht gethan habe, bezeichnete er einige der Urſachen, welche die Lage 
1 bedauerlich gemacht hätten, und ſagte zum Schluſſe: „Woher dieſes Un⸗ 
ehagen, dieſe allgemeinen Klagen? Weil es keine eftigteit in der Regie: 
rung giebt, weil heute ein Miniſter ſagt, er ſei liberal, und morgen ein 
anderer ruft, er ſei Progreſſiſt. Namentlich aber rührt die Bedenklichkeit 
der Lage von dem Antagonismus her, der zwiſchen den zwei bedeutendſten 
Miniſtern ſtets beſtehen wird.“ O'Donnell ſtellte dieſe letztere ihm und 
Eſpartero geltende Behauptung entſchieden in Abrede. Er ſei nie der An⸗ 
tagoniſt Eſparteros geweſen; er theile vielmehr, wie alle ſeine Kollegen, 
deſſen politiſche Anſichten vollſtaͤndig und aufrichtig, würde aber ohne Be⸗ 
denken ſeinen Miniſterpoſten an dem 8 3 niederlegen, wo die Politik Efpar- 
teros ihm nicht mehr zuſagen könnte. Nachdem Zabala auf Riveros Be⸗ 
ſchuldigung kurz erwidert hatte, nahm der Miniſter des Innern, Escoſura, 
das Wort, um die ihm und ſeinen neu eingetretenen zwei Kollegen gemach⸗ 
ten Vorwürfe zurückzuweiſen; er verſicherte, daß fie für Eſpartero treue 
Stützen ſein und dem Lande wie der Königin redlich dienen würden. Eſpar⸗ 
tero betheuerte, daß ihn enge und unauflösliche Freundſchaft an O'Donnell 
knüpfe. In Bezug auf die tauſendfachen Gerüchte, daß das Land in Gefahr 
und die Lage ſehr ſchwierig ſei, erklärte er, daß nach feiner Anſicht die Lage 
nichts Bedenkliches habe; er meine ſogar, daß man dieſe Gerüchte abſichtlich 
ausſprenge, um glauben zu machen, daß man mit der Freiheit nicht regieren 
könne. Er denke, Gottlob! das Gegentheil und habe dieſe Ueberzeugung 
ſtets gehegt. Die Befeſtigung der e ie Spanien auf dauerhafte und 
Enzerſtörbare Weiſe ſei ſtets, im Felde wie in der Verbannung, im öffentli⸗ 
chen wie im Privatleben, ſein heißeſter Wunſch geweſen. Die conſtituirenden 
Cortes, den Nationalwillen vollziehend, hätten eine Verfaſſung geſchaffen und 
den Thron Ifabellas II. anerkannt. Auf dieſer Grundlage müßten die Cor⸗ 
tes, ohne aufzuhören, den Tempel der erb aufführen, den das Volk ſicher⸗ 
lich aufrecht zu halten wiſſen werde. Der Präfident hob ſodann die Sitzung 
auf und ſetzte die Fade Bei der Erörterung auf den 21. feſt. 
ß Nach der „Madrider Zeitung“ vom 20. Januar fanden an dieſem Tage 
je neue Umzüge unbefchäftigter Arbeiter ſtatt. Der Sekretär der Regierung, 
90 Lalloda, verſprach den als ordentlich bekannten Leuten Beſchäftigung; 400 
55 haben dieſe auch ſofort beim Baue des Münzhotels 11 In der Nacht 
, hatte die Polizei Hausſuchungen gehalten und alsbald wurden alle nicht hier 
ganſäſſigen Arbeiter adele . 3 
Eine Depeſche aus Madrid vom 23. Januar lautet: „Geſtern genehmig⸗ 
ten die Cortes definitiv die Geſetze hinſichtlich der Militär⸗Vertretung, der 
Banken und der in⸗ und ausländiſchen Eredit⸗Geſellſchaften. — Die Ant⸗ 
wort des römiſchen Hofes auf das ſpaniſche Memorandum iſt einge: 
; troffen. — Die Gerüchte von einer abermaligen Miniſterkriſe haben auf: 
gehört.“ 
Italien. 
2 Mailand, 21. Januar. Das von dem Episkopat der lom⸗ 
ö bardiſch⸗venetianiſchen Provinzen erlaſſene Cirkular ruͤckſichtlich der geiſt⸗ 
lichen Präventiv⸗Cenſur von Druckwerken aller Art hat ſowohl ſeitens 
der Central⸗Leitung des hohen Miniſteriums für Kultus und Unter⸗ 
richt, als auch ſeitens des hochwürdigſten Herrn Kardinals Erzbiſchofs 
von Wien durch ein, wie man vernimmt, an fämmtliche unfere 
Diözeſan⸗Biſchoͤfe gerichtetes Rundſchreiben Tadel und Mißbilligung 
erhalten. In dieſem letzteren ſoll vornehmlich darauf hinwieſen worden 
ſein, daß alle geiſtlichen, die Aus⸗ und Durchführung des Konkor⸗ 
dates betreffenden Maßregeln nicht einſeitig nach Provinzen, ſondern 
K follegialiter bei der nächſten Synodal-Verſammlung zu berathen, feſt⸗ 
zuſtellen und im Einverſtändniſſe mit der kaiſerlichen Regierung in's 
Leben einzuführen wären und hierbei die Bildungsſtufe der Bevölkerung 
einzig und allein maßgebend ſein könne. Dieſe wohlgemeinten und 


5 praktiſchen Ratbſchläge haben, wie man weiter vernimmt, ſich bei 
0 unſeren Biſchöfen nicht der gewünſchten Aufnahme zu erfreuen gehabt, 
3 ſondern eine Korreſpondenz nach ſich gezogen, die auf eine große 
2 Meinungs⸗Verſchiedenheit zwiſchen dem hierländiſchen und dem deutſchen 
CEpiskopat über das jüngſt abgeſchloſſene Konkordat ſchließen läßt, und 


5 in welcher Korreſpondenz vornehmlich darauf hingewieſen worden fein 
8 ſoll, daß „alle Diozeſan⸗Biſchöfe der katholiſchen Kirche, ohne Rückſicht 
Kr auf ihre hierarchiſche Titulatur pares inter pares ſeien und Rath⸗ 
ſchläge oder Befehle in geiſtlichen Angelegenheiten nur von dem Ober⸗ 
haupte der Kirche, dem heiligen Vater ſelbſt, anzunehmen hätten.“ 

Neapel, 17. Januar. Was M. Brenier betrifft, ſo bin ich der 
Anſicht, daß man ſich auswärts eine ſehr falſche Vorſtellung nicht von 
ihm, ſondern von den Zwecken ſeiner Sendung macht, denn er hat, 


Lebensmitteln, und dieſe iſt, ſo weit es ſich um Getreide handelt, be⸗ 
finmt abgeſchlagen worden. Niemand in der diplomatiſchen Welt 
weiß von irgend einem andern Gegenſtande, den er. zur Erörterung 
gebracht hätte, fo daß der neue franzöſiſche Geſandte entweder der ver: 
ſchloſſenſte und klügſte aller Diplomaten ſein muß oder über gar nichts 
in Unterhandlung ſein kann. Die Bemerkungen, die der franzöſiſche 
Kaiſer am Neujahrstag an den neapolitaniſchen Geſandten gerichtet 
hat, haben in hieſigen Hofkreiſen einen tiefen Eindruck gemacht. Sie 
werden als Zeichen angeſehen, daß Stille nicht immer ein Beweis von 
Schlummer oder Vergeſſenheit iſt. — Mr. Clegg aus Mancheſter be⸗ 
findet ſich hier in einer halb kommerziellen und halb philantropiſchen 
Sendung. Er ſucht nämlich die ausländiſchen Kapitaliſten, die hier 
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leben, für den Baumwollenbau durch freie Arbeiter zu intereſſiren. 
Auf dieſem praktiſchen Wege allein kann der Negerſklaverei entgegen 
gearbeitet werden. Der engl. Bedarf von mehr als 915,000,000 Pfd. 
Baumwolle jährlich eröffnet dem Anbau ein ungeheures Feld. 
Egypten wird für denſelben Zweck agitirt. 


der Krimexpedition und in Vorausſicht auf ſpätere Siege, an eine 


darf nach der Krim einzuhalten. 


doch — wieder nach Florenz, ſchicken ſollen. Der Minifter des Aeußern 


noch offiziell vorgeſtellt, auch war der toskaniſche Hof vor deſſen An⸗ 


Kaiſer begnadigt wurde. — Aus 


vor einem Monate die hohe Kranke behandelte, wurde neuerdings mit⸗ 
telſt Telegraphen zu ihr berufen, ein bedeutender Krankheitsfall in ſei⸗ 
ner eigenen Familie verhinderte ihn aber, dieſem Rufe 


wie ich glaube, nichts verlangt, als die Erlaubniß zur Ausfuhr von 
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welche dieſe feine erlauchten Zöglinge dem Hingeſchiedenen, fo wie fe 
ner Familie zu Theil werden ließen, iſt rührend und bekannt. Aber auch 
von allen ſeinen Pfarrkindern, von Amtsgenoſſen und Lehrern, von Ho⸗ 
hen und Niedern wurde der hochwürdige Greis in einem Grade geliebt 
und verehrt, wie ſich ſolches felten wieder findet. Er lehrte Religion 
und Milde und übte fie auch in vollem Maße ſelbſt aus. Namentlich 
haben die Lehrer einen treuen Fürſprecher, Freund und Rathgeber an 
ihm verloren. Am Tage der Beerdigung (den 18. d. M.) verſammel⸗ 
ten ſich im Hauſe des Verſtorbenen zu Koiſchwitz der Herr Regierungs⸗ 
Chef⸗Präſident o. Selchow nebſt andern hohen Regierungsbeamten, ſo 
wie Herr Bürgermeiſter Böck und Stadtverordneten⸗Vorſteher Hr. Haſſe, 
Hr. Domainenrath Maiwald, Direktoren der Schulen, mehrere Super⸗ 
intendenten, ſogar aus weiter Ferne, über 20 Geiſtliche, viele Lehrer, 
Verehrer und Freunde des Dahingeſchiedenen aus allen Ständen der 
Geſellſchaft, um dem geliebten Seelenhirten das letzte Geleit zu geben. 
Die Leichenpredigt hielt Herr Superintendent Stiller aus Wahlſtatt. 
Herr Paſtor Kuhnt aus Kuhnitz verlas die Perſonalien. Im Hauſe 
ſchon ward die Liturgie zur Leichenfeier abgehalten. Der ergreifende 
Grabesgeſang der Lehrer und die Einſegnung des Geiftlichen erfüllte 
alle Anweſenden mit tiefer Wehmuth. Wahr und treffend können die 
Worte der Schrift auf ihn Anwendung finden: „Und ich hörte eine 
Stimme vom erben zu mir ſagen, ſchreibe: ſelig ſind die Todten, die 
in dem Herrn ſterben von nun an. Ja der Geiſt ſpricht, daß ſie ruhen 
von ihrer Arbeit, denn ihre Werke folgen ihnen nach.“ Offenb. Joh. 
14, 13. — An die Stelle des frühern Lehrers Hrn. Scholz auf der 
Speergaſſe, welcher nach Groß⸗Baudiß berufen wurde, iſt Herr Rohr 
aus Jauer inſtallirt und eingeſetzt worden. — Am 16. d. 2 hielt Hr. 
Jäckel im Handlungsdiener⸗Inſtitut die Fortſetzung feines Vortrages 
uͤber „die im Handel vorkommenden ſchädlichen Farben.“ Er ſprach 
von den gelben, blauen und grünen Farben, beendigte jedoch ſein Thema 
noch nicht und verſprach in einem folgenden Vortrage den Schluß ſei⸗ 
ner intereſſanten und gemeinnützigen Mittheilungen. 


In 
Das Koͤnigreich Neapel 
produzirt im Durchſchnitt 4,200,000 und verbraucht 5,000,000 Pfd. 
Baumwolle. Doch könnte viel mehr gebaut und exportirt werden. 
Mr. Clegg offerirt, eine ganze Ernte zum Marktpreiſe zu kaufen. 
Von der italieniſchen Grenze, 25. Januar. Briefen 
aus Turin entnehmen wir, daß die letzten friedlichen Nachrichten im 
Allgemeinen mit großer Freude aufgenommen wurden, wenn gleich 
eine kleine Partei, welche zum Lohn für die glorreiche Theilnahme an 


mögliche Gebietserweiterung glaubte, damit nicht zufriedengeftellt ſcheint. 
— In Folge der Annahme der vielbeſprochenen vier Punkte von Seite 
Rußlands, find an die betreffenden Adminiftrationsbehörden die Wei- 
ſungen ergangen, mit der Abſendung von Truppen und ſonſtigem Be⸗ 
Dann wollte man in Turin auch 
wiſſen, daß die Genie⸗Arbeiten in Sebaſtopol nicht nur eingeftellt, fon: 
dern ſogar einige ſchon angefangene, wieder zerſtoͤrt worden waren. (?) 
— In der Sitzung vom 22. legte der Deputirte Pareto eine Inter⸗ 
pellation gegen den Miniſter des Aeußern ein. Dieſelbe betraf die 
Differenz mit Toskana. Signor Pareto beſchuldigte das Miniſterium, 
dieſe Angelegenheit nicht auf eine der Ehre des Landes würdige Weiſe 
beigelegt zu haben. Nachdem das toskaniſche Kabinet auf Vermittlung 
von Frankreich und England die die Differenz veranlaſſende Note als 
nicht zugekommen erklärt hatte, hätte die Regierung den Grafen Caſati 
und die ganze Legation — wenn auch nur auf ganz kurze Zeit, aber 


erwiderte darauf: Graf Caſati war dem Hofe von Turin werde offizids 


Görlitz, 27. Januar. Theater.] In der letzten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung kam außer der Erweiterung der Gasbeleuchtung auf der Promenade 
noch der — des Magiſtrats, der Theater⸗ Unternehmerin, Frau 
Direktor Keller, vom 1. Januar 1850 ab die Gas beleuchtung freizugeben, 
zur Berathung und ging durch. Es wurde dabei mit allgemeiner ® iedi⸗ 

ung anerkannt, wie die Keller ſche Direktion ungeachtet der ungünſtigen 

eitverhältniffe und der auch dem Theater ſchädlichen Theuerung fortwäh⸗ 
rend bemüht ſei, dem Publikum Abwechſelung zu verſchaffen, wie das von 
ihr gebotene Schaufpiel durch die guten Kräfte täglich beweiſe. Man ent ⸗ 
ſchloß ſich demnach noch zur Genehmigung des von der Frau Direktor Keller 
geſtellten Geſuches, die Beleuchtung neben dem miethefreien Hauſe gratis zu 
geben. Es gehört in der That auch eine ſo langjährige Praxis beim Theater, 
als Frau Direktor Keller beſitzt, dazu, um auf 6 Monate eine fo gute Ge⸗ 
ſellſchaft zuſammenzubringen, als gegenwärtig hier Darſtellungen gibt, eben 
fo wie die jetzt in Glogau weilende Oper durch neuere Acquiſitionen ſich die 
Gunſt des dortigen Publikums geſichert haben ſoll. Frau Direktor Keller 
b ace wee SRGER 1 geſehen, wie die wiederholt mit Bei⸗ 
a Le derſelben im 
Hagel,“ „eine Familie bewiefen aden, „Tantchen Unverzagt, der alten 


kunft nicht aviſirt, wenngleich dieſe Voranzeige nicht immer eine con- 
ditio sine qua non iſt, ſo war doch nichts dagegen einzuwenden, 
wenn das toskaniſche Kabinet ſich an dieſe Verabſäumung ſtieß, und 
Herrn Caſati nicht anerkannte; es war, ſtrenge genommen, in ſeinem 
Rechte. Die Beleidigung lag alſo nicht in der Nichtanerkennung, ſon⸗ 
dern nur in der Art und Weiſe, wie dieſe Nichtanerkennung eingeklei⸗ 
det war. Das turiner Kabinet habe nun ſeine Legation von Florenz 
abberufen. Hierauf intervenirte Frankreich und England, und Toskana 
erklärte, es werde mit Vergnügen die ſardiniſche Legation wieder nach 
Florenz zurückkommen ſehen. — Daß die Regierung es nicht that, 
dazu ließ fie ſich durch Convenienz⸗Rückſichten beſtimmen. Die Löfung 
diefer Differenz ſei alſo eine ganz ebrenhafte geweſen. Drei 
andere Interpellationen bezogen ſich: 1) auf die Theilnahme an den 
Friedens ⸗ Konferenzen (Sardinien wird fie beſchicken — Maſſimo 
d'Azeglio dazu auserſehen); 2) auf die Konſular⸗Beſtimmungen, (die: 
ſelben wurden an die Konſuln zur Berichterſtattung geſchickt); 3) auf 
die kommerziellen Beziehungen zwiſchen Spanien und Piemont, (die 
Verhandlungen wegen Handelsfreiheit werden eheſtens beginnen). 

Die franzöſiſchen Behörden beaufſichtigen mit aller Strenge die 
Grenze gegen Savoyen. Kürzlich wurde in Vairon ein Franzoſe ver⸗ 
haftet, der im Jahre 1852 gefänglich eingezogen, aber ſpäter vom 
Nervi gehen über den Gefundheits:, 
oder beſſer geſagt, über den Krankheits⸗Zuſtand der Ex⸗Königin der 
Franzoſen die traurigſten Berichte ein. Der Arzt aus Paris, welcher 


— 


Berlin, 28. Januar. [Patent.] Dem Baumeiſter * 8 Hoff⸗ 
mann und dem Maſchinen⸗Fabrikanten L. Schwartzkopff zu Berlin iſt 
unter dem 25. Januar 1856 ein Patent auf eine durch Zeichnung und Be⸗ 
ſchreibung nachgewieſene mechaniſche Vorrichtung zur Austiefung von Ge⸗ 
wäſſern und Zutageförderung der Erdmaſſen, fo weit dieſelbe als neu und 
eigenthümlich erkannt iſt, ohne Jemand in der Benutzung bekannter Theile 
u hindern, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den 

mfang des preußiſchen Staates ertheilt worden. 


zu folgen. Man n il N 
berief nun den Dr. Aſtros aus Marſeille, welcher auch bereis in Nervi Berliner Börſe vom 28. Januar 1856. 


eingetrffen. Fonds⸗Courſe. [Röin-Dinden 9r./44101 Be. 

Aus Rom erfahren wir, daß vor Kurzem ein Offizier eingezogen] Freiw. St.⸗Anl. „44/1004, Br. dito Il. Em. . . 5 103% Be 
wurde, welcher bei einem im Jahre 1848 aufgelöſten Schweizer: | St. und. v. 185045101 bez. dito II. Em. 4 91 GL. 
Regimente gedient hatte, und noch die Penfion vom roͤmiſchen Staate] dite 1852/44 102 bez. U a 997 & 
bezieht. Derſelbe ſtand mit Mazzini in Korreſpondenz, und die Polizei 155 285 4 11 rat» rb e 20 Bir 
fand unter den Papieren des Eingezogenen auch einige nicht unwich⸗] dito 1855/44 101 bez. Mecklenburger . . 4 55% u. J bez. 


4 
Nieder ſchleſiſche . 4 903 
4 


tige aufrühreriſche Schriften. präm. Anl. v. 185535112 % bez. ie Pee 


St.⸗Schuld⸗Sch. 3188 bez. i 
TRETEN Suhl. pere 150 ber dle Pr. Ser. la 09 
Provinzial- Zeitung. Far, Fee e | u dee, 
“ — * 0 „ fanbbr. 4 ito Zweigbahn. 4 169% G 
Breslau, 29. Januar. olizeiliches.] In voriger Woche find dito 3301 % bez. Nordb. Fr.⸗Wih 4 6,7 / C. 
122 Perſonen durch Holler Beamte beim Betteln betroffen und in Haft ge: | Ruf. 6. Ant. Siat [5 93150 25 bz. u. G. U 5 3 Ar . Abs. 
nommen worden, — Es wurden geſtohlen: Antonienſtraße 9 ein meffingener | Polniſche ul. Em 1 947 Gl. Oberſchleſiſche . 134121447 bez. 
Leuchter; Scheitnigerſtraße 15 ein Frauen⸗Mantel von ſchwarzem Kaſimir, eln. Ob. sog 911 . dito 5. 341180 Gl. 
1 lila wollenes Kleid, 1 weißes Taſchentuch, 1 weißer Kragen, gez. 32, und] dito Nees 190 l. dito Prior. 4. 4 02 Gl. 
1 Andachtsbuch; Karlsplatz Nr. 5 27 Ellen roch und weißkarrirte Züchen⸗] dito a — 6375 Gl. dito Prior. B. 33 381½ Gl. 
Leinwand, 1 weißes Tiſchtuch und circa 3 Ellen weißer Barchent; Neue] bamb. Pr.⸗Anl. 105% Gl. dito Prior. D. 4 907 bez. 
Sandſtraße Nr. 17 3 ſilberne Kaffeelöffel, ei v. F., M. v. F. u. A. & 33 ———gftiensCourie dito Prior. E. 3 794 bez. 
von einem Wagen auf dem Wege vom Märkiſchen Bahnhofe nach der Stadt, j burſe. Rheiniſche . 4 111% a 112 bez. 
ein langer mit Kapuze verſehener Flauſch⸗Burnus, auf dem Neumarkt eben: lachen Maſtrichter 4 58 ½ Br. dito Prior. Stm. 4 111½ Br 
falls von einem Wagen die Deichſel deſſelben nebſt Deichſelnagel und zwei] dito Prior. . 4301 bez. dito Prior 4 % % Gi. 
Spannketten; Mäntlergaffe Nr. 3 vier eiſerne Reifen; Ohlauerſtraße 52 ein] Berlin⸗Hamburgerſa 113 etw. bez. dito Prior 35084 St. 
Damenkragen von ſchwarzem Thibet, im Werth von 6 Thlrn. und 1 graues] dito Prior. I, Em. 43102 % Gl. Stargard⸗Poſener. 33/95 hez. 
Umſchlagetuch; aus dem Gehöft eines auf der Roſenthalerſtraße bele enen] dito Prior. l. Em. — 101 % Gl. dito Prior. 91 G1. 
Gaſthofes, von einem Wagen, 2 Packete weiße Leinwand und 1 Bad a. Berbacher 4 153% à bez. dito Prior. . . . 4309 % Br 
bewaaren; aus dem Gehöft eines auf dem Mauritiusplatze belegenen Gale, Breslau⸗Freiburg. 4 140%, a lal bez. Withelms⸗Bahn „4 108 & 197% bez. 
hofes, ebenfalls von einem Wagen, 60 Stück weißleinene Neschen ee dito neue 4 128 12874 bez. dite neue .. 4 108 A 169 bez. 
bunte Taſchentücher, 7 Zicchtücher, 30 Ellen Kleiderzeug (Scher Flzſchuhe Köln⸗Mindener ..|341162% A 162 bez. dito I. Prior.id 189% bez. u. Gl. 


Menge Zwirn von verſchiedener Farbe, 1 Paar Stiefeln, 2 Paar 
und eine Serviette von roth und blauer Farbe; aus einem auf Der euſchen⸗ 
ſtraße ect Gaſthaufe 1 Unterbett, 2 Kopfkiſſen, 1 roth⸗ und weißkar⸗ 
fel . 1 Bettlaken, 1 Steppdecke, 1 Bettdecke und der Schlüſ⸗ 
el zur enthür. 5 x t 

Gefunden wurden: eine Kriegsdenkmünze von 1813; ein Uhrſchlüſſel 
nebſt Petſchaft; 32 Päckchen verſchiedene ſeidene Bänder, 6 Päckchen weiße 
Gummibändchen, 1 Päckchen ſchwarze wollene Spitzen, 2 Päckchen Krepp, 
4 Päckchen 4 und 2 Päckchen ſchwarzes Eiſengarn. Sämmtliche hier 
genannten Gegenſtände waren in 2 weißen Schachteln, die in einem Packet 
zuſammengebunden waren, verpackt; ein Schlüſſel. - 

Verloren wurden: eine filberne Ankeruhr mit Goldrand, ein buntwol⸗ 
lenes Tuch und eine Cigarrentaſche; eine goldene Haarkapſel. 

(Unglücksfall) Am 25, d. M. erlitt ein in der in der Lorenzgaſſe 
elegenen Mafchinen-Bau-Anftalt beſchäftigter Arbeiter eine Zerquetſchung 
eines rechten Armes durch die Maſchine, in die er mit letzterem aus Verſe⸗ 
hen gerathen war. (Pol.⸗Bl.) 


Liegnitz, 27. Januar. [Conſiſtorialrath Siegert t. — 
Verſchiedenes.] Am 18. d. M. wurde einer der ehrenwerthen treff⸗ 
lichen Männer zu Grabe getragen, deſſen Wirken und ſegensreiches Schaf⸗ 
fen ihm ein nachhaltiges Denkmal bei der Mit: und Nachwelt ſelbſt in 
den böchſten Sphären errungen hat. Der königl. Conſiſtorlal⸗ und 
Schulratb, evangel. Pfarrer von Koiſchwitz und Greibnig, Ritter des 
rothen Adlerordens 3. Klaſſe, Wilh. Gottfr. Siegert, ſtarb in der 
Nacht des 14. Januar in einem Alter von 70 Jahren und 3 Mona⸗ 
ten. Er hatte Sonntags, 6. d. Mis. zuvor noch die Kanzel betreten 
und ward während der Predigt vom OR deiii er ſo daß er mit⸗ 
ten in ſeinem heiligen Berufe von ſeiner chriſtlich frommen heilſamen 
Thätigkeit abgerufen wurde. Seine Gymnaſtalbildung hatte er in Hirſch⸗ 
berg erlangt, zu Halle ſeine akademiſche Laufbahn vollendet und war 
als Geiſtlicher in Fiſchbach zugleich der Erzieher und Lehrer der Kinder 
des Prinzen Wilhelm königl. Hoheit; namlich Ihrer Majeſtät der jepi: 
gen Königin Marie von Baiern und der Prinzen Waldemar und Adal⸗ 
bert königl. Hoheit von Preußen. Die zarte Liebe und hohe Achtung, 


Die Borſe befehäftigte ſich auch heute faſt ausſchließlich mit den auslän⸗ 
diſchen Fonds und Aktien, von denen die öſterreichiſchen und ruſſiſchen Staats⸗ 
papiere, ſowie franzöſiſch ⸗oͤſterrei iſche Staatsbahn⸗ und darmſtädter Bank⸗ 
Aktien bei außerordentlich lebhaftem Geſchäft abermals erheblich geſtiegen 
find, Die inländifchen Eiſenbahn⸗Aktien waren zwar feſt im Preiſe und 
zum Theil etwas höher, die Umfäge in denſelben blieben aber beſchränkt. 
Der Wechſel⸗Cours auf Wien war heute 94 bez 1 

28. Januar. Weizen flau, pr. geüh jahr 8SS—SIpfd, gelber 
111 She. be, Meggen flau, Ioco SApfd. pt. ef 78 Sl be, God 
pr. S2pfb. 777777 Thlr. bez, S2pfd. pr. Januar und Januar⸗Jebruar 78 
Thlr. Br., pr. Frühjahr 80—79 Thlr. bez. u. Gd., pr. Mai⸗Juni 79 Thlr. 
bez. u. Bt., 78 Thlr. Gd. pr. Juni⸗Juli 79 Thlr. Br. Gerſte pr. Fr . 
74—78pfd. große pomm. 58 Thlr. bez. u. Br., do. ohne Benennung 57 Thlr. 
Hafer, pr. Frühjahr 50.—52pfd. exkl. poln. u. preuß. 37% Thlr. 
Br., Konnoiſfemente 50 -52pfd. 37 Thlr. bez. Erbſen, loco kleine Koch⸗ 
81-84% Thlr. bez. Rüböl, Termine feſter, loco matt, 16% Thlr. bez., pr. 
Januar 16% Thlr. Gd. Jan.⸗Februar do., April⸗Mai 16% 15 “an * 
D * ez. u. 
Spiritus matt, loco ohne Faß und loco mit Faß 1292 bezahlt, pr. 
ebr, do., pr. Febr.⸗Mär 
ai⸗Juni 12 % bez. u. Gd. 


Breslau, 29. Jan. [Produktenmarkt.] Flauer Getreidemarkt 
bei mäßiger Zufuhr. — 1 weniger als geftern zugeführt; für 
rothe ruhigere Stimmung, weiße 

Weiten weißer beſte Aualität 150-165 Sgr., gelber befte Qualität 145 
bis 155 Sgr., abfallender und ungar. 118—140 Sgr. — Roggen ſchwere 
Qualität, Sopfe. 115116 Sgr., Sapfd. 110-111 Sgr., S2pfd. 105—107 
Sgr. — Gerſte 70—78 Sgr. — Hafer 38 —46 Sgr fen 105120 Sgr. 

Winterraps 140 — 145 Sgr., Sommerrübfen 116—120 Sgr. 188 

Kleeſaat: rothe hochfeine 18 7 —19 , Thlr., 72 . iger 
abfallende Sorten 14-1073 Ahle, hochfeine weiße 26-27 fe, feine 2 
bis 25 Thlr., mittle 20-92 Thlr., ord. 10—18 Thlr. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


* 


